
Zeitschrift: Rorschacher Neujahrsblatt

Band: 8 (1918)

Artikel: Kriegsgefangenen-Internierung

Autor: Felder, G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-947248

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-947248
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kiïegsgefangenen-ïniernierung
Von Dr. med. G. Felller.
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ibt es wohl auf der ganzen Welt einen

von Menschen bewohnten Ort, der
vollständig unberührt vom grossen Krieg
geblieben ist? Kaum! — Zu uns kam er

sogar in Uniform, nachdem wir lange vorher ihn als
fernen dumpfen Kanonendonner haben wahrnehmen
können. Am 19. Dezember 1916 entstiegen am
Hafenplatz ca. 70 deutsche Soldaten, die aus
französischer Gefangenschaft kamen, dem Zuge, wurden
dort mit warmen
Worten begrüsst,
dann ins gut

durchwärmte
alte Stella maris

geführt, dort
warm gebadet
und dann mit
warmem „Speis
und Trank"
erquickt. Und sie

hatten sie nötig,
diese allerlei

Wärme. Das war
ein Zug, der sich

vom Hafen die

Mariabergstrasse
hinauf bis zum
Interniertenheim
bewegte, bei dessen Anblick selbst den Zuschauer
ein Frösteln befiel; blass, mager der eine; hinkend,
mit einem kurzen Bein der andere; einäugig der
dritte; fahl broncefarbig der vierte u. s. w. Aber
unter dem Einfluss der allerlei Wärme, bei guter
Kost und guter Pflege, und unter einem nicht allzu
scharfen, militärischen Regimente erholten sich die
Leute überraschend schnell. Manche korrigierende
Operation in unserem Krankenhause stellte bessere

Gehfähigkeit wieder her. Mehreren der Augenverletzten

wurde das phthisische Auge entfernt und
durch ein Glasauge ersetzt, eiternde Wunden und
Geschwüre heilten unter ärztlicher Behandlung und

wenn man die Mannschaft etwa nach drei Monaten
bei einem Sonntagmorgenappell im Hofe des Stella
maris angetreten sah, in den vom Heimatstaat
gelieferten sauberen Uniformen, dann konnte man
staunen über die Veränderung des Aussehens, oder
konnte meinen, in einer kleinen Kaserne zu Friedenszeit

zu sein. — Von den ursprünglichen ca. 70 Mann
sind inzwischen etwa 20 nach der Heimat entlassen

worden, gemäss dem deutsch-französ. Austausch-
Abkommen ;

mancher wurde
aus diesem und
jenem Grunde

an einen anderen

Internierungsort
versetzt, so etwa

20 Mann, die

wenig Aussicht
boten, innerhalb
absehbarer Zeit
arbeitsfähig zu
werden, nach Er-
matingen,wieder
andere, die an
anderen

Internierungsorten

bereits arbeitsfähig

geworden
waren, wurden nach Rorschach versetzt, um hier in
der Schneiderwerkstätte, in der Schusterwerkstätte,
in der Metallbearbeitungs-Werkstätte und bei
Landwirten der Umgebung als Heuer und dergleichen
zu arbeiten. Der schöne grosse Kartoffelacker unter
dem Krankenhaus wurde von unseren Leuten
umgebrochen, Kartoffeln wurden gesteckt und jetzt,
im September, graben unsere Leute die köstliche
Ernte wieder aus. Dieser Kartoffelacker ist unser
Werk und unser Stolz.

Bald nach der Ankunft der Internierten in
Rorschach wurde ihnen durch den deutschen
Hilfsverein, zusammen mit dem Damenkomitee für

Ankunft deutscher Internierter in Rorschach am 19. Dezember 1916.

Begriissung am Hafenplatz. Phot. Wieber.
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!<iiegsgeksngenen-!nteinieiung
Von Or. nrecl. <7. Vs/r/er.

ì papeterie (Züntherà Porschach
z empfiehlt in großer fluswahl: Geschäftsbücher, Vureau-Mikel, Lederwaren. Schul-Materialien Z

^ " Zeichen-Materialien, Oratulations- und Irauerkarten, Mulikalien, Zaiten etc. - Z

ibt es wobl aus cler Zangen Welt einen

von kVlenscksn bewoknten Ort, cter voll-
ständig unberübrt vorn grossen Krieg
geblieben ist? Kaum! — ^u uns kam er

sogar in blnikorm, naekclem wir lange vorker ikn als
kernen dumpksn Kanonenclonner kaben wabrnebmen
können. 7^m 19. December 1916 entstiegen am
blaksnplatx ea. 70 deutscbe Loldatsn, gis sus îran-
xösiscbsr Oekangensebaît kamen, dem ^uge, wurden
clort mit warmen
Worten begrüsst,
clann ins gut

durckwärmte
alte Ltslla maris

gekübrt, clort

warm gebaclet
uncl clann mit
warmem „Lpeis
uncl Irank" er-
cjuickt. Idnd sie

batten sie nötig,
cliese allerlei

Wärme. Das war
ein ^ug, 6er sieb

vom Daken clie

lVIariabergstrasss
binauk bis xum
Interniertenkeim
bewegte, bei clessen Anblick selbst clen ^uscbauer
ein brösteln bekisl; blass, mager cler sine; binkend,
mit einem kurzen Lein cler anclere; einäugig cter

clritte; kabl broneekarbig cler vierte u. s. w. T^ber

unter clem Kinkluss cler allerlei Wärme, bei guter
Kost uncl guter bklege, uncl unter einem niebt allxu
sebarken, militäriscbsn Kegimente erbolten sieb clie

beute überrasebencl sebnell. tVIancbe korrigierende
Operation in unserem Krankenbause stellte bessere

Oekkäbigkeit wieder ber. lVIebrsren cler àgenver-
letzten wurde clas pktkisisebs T^uge entkernt und
clurck ein Olasauge ersetxt, eiterncle Wunclen uncl

Oescbwüre keilten unter ärxtlicber IZebsncllung und

wenn man clie VIannscbakt etwa naeb clrei Nonaten
bei einem Lonntagmorgenappell im blöke cles Ltslla
maris angetreten sab, in clen vom ldeimatstaat ge-
bekertsn sauberen bnikormen, clann konnte man
staunen über clie Veränderung cles /msssbens, oder
konnte meinen, in einer kleinen Kaserne xu briedens-
xeit xu sein. — Von den ursprünglieben ea.70 IVIann

sind inxwiscben etwa 20 naeb der Ideimat entlassen

worden, gemäss dem deutsck-kranxös. ^ustauscb-
Abkommen;

rnaneber wurde
aus diesem und
feuern Orunde

an einen anderen

Internisrungsort
versetxt, so etwa

20 lVIann, die

wenig /Vussicbt
boten, innerbalb
abssbbarer ^eit
arbeitskäbig xu
werden, naeb Kr-
matingen,wieder
anclere, die an
anderen Inter-

nierungsorten
bereits arbeits-
käbig geworden

waren, wurden naeb Korscbacb versetxt, um bier in
der Lckneiderwerkstätte, in der Lcbusterwsrkstätte,
in der IVletallbearbeitungs-Werkstätte und bei band-
wirken der blrngebung als bleuer und dergleieben
xu arbeiten. Der scböne grosse Kartokkelacker unter
dem Krankenbaus wurde von unseren beuten um-
gebrocben, Kartokkeln wurden gesteckt und iotxt,
im Lepternber, graben unsere beute die köstliebe
Krnte wieder aus. Dieser Kartokkelacker ist unser
Werk und unser Ltolx.

IZald nack der /mkunkt der Internierten in

Korscback wurde iknen durcb den deutscken Dilks-

verein, xusammen mit clem Damenkornites kür

/^Iikunlt cleutsebsr Internierter in gorsebaek am l?. Oexember t?lb.
IZsgrÜSSUNg ÄM Ocrkenplatx. allot. Wicker.
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Spezial-Abteilung für

Leder Articles
6rosse Ausstellung über die Festzeit.

Damentaschen in allen modernen Formen von den
billigsten bis zu den feinsten; Besuchstäschchen,
Briefmappen, Portemonnaies für Herren u. Damen./Als
Festgeschenk für Herren empfehle als äußerst praktisch und
willkommen Brieftaschen, Börsen u. Banknotentaschen,

Cigaretten-Etuis, Cigarren-Etuis, Akten-Mappen.

Carl Hedinger, Alpina, Rorschach
Hafenplatz
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CARL HEDINGER
I.CIGARREN-SPEZIALHAUS

CIGARREN :: CIGARETTEN
TABAC

ALPINA RORSCHACH

Interniertenfürsorge, ein bescheidenes aber nettes
Weihnachtsfestchen veranstaltet, das den Leuten
schon etwas Heimatgefühl brachte. Am Altjahrabend

war die Stimmung der Leute bereits recht
gemütlich, man möchte sagen sicher geworden:
sie fühlten sich hier schon geborgen. Einer von
ihnen, von Civilberuf Komiker, brachte durch seine

gelungenen Produktionen grosse Heiterkeit hervor,
jedenfalls nicht ahnend, dass ihn nach wenigen
Wochen schon in Ermatingen ein kühles Grab in
Schweizererde aufnehmen werde. Ein anderer,
von der oberen Waid her in unsere Anstalt als

Anstaltschef
versetzt, Feldwebel
Heck, starb später

in unserem
Krankenhause

und wurde mit
militärischen

Ehren auf unserem

Friedhofe zu
Grabe getragen.

Damit den
Leuten die Inter-

nierungszeit
nicht gar zu lang
werde, haben

einige
kunstsinnige hiesige

Damen und
Herren in dem
Saal der Anstalt
prächtige
musikalische Abende
veranstaltet. Es sei ihnen hier dafür Dank gesagt 1

Aus gleichem Grunde und um die Mannschaft dafür
zu belohnen, dass sie sich gut führte und gute
Disziplin hielt, hat der erste Kommandant, im
Winter noch, einige Rodeltouren auf den Rossbüchel

Abreise deutscher Kriegs-Internierter in Rorschach nach ihrer Heimat.
Phot. E. Löpfe-Benz.

mit ihr unternommen. Einer seiner Nachfolger hat
mit den gut Gehfähigen zuerst eine Tour nach
St. Anton ausgeführt, dann einmal eine Dampferfahrt

nach Rheineck mit der ganzen Mannschaft
und endlich wieder mit den Marschfähigen eine

Hohe Kastentour am 17. und 18. August. Da haben,
bei wunderbar klarem Wetter, diese Leute aus dem
deutschen Flachland die Augen aufgesperrt, als sie

sich so vis-à-vis dem imposanten Säntismassiv
sahen und hoch über dem See und dem Rheintal!
Wenn möglich, wird noch die eine oder andere
leichte Bergtour folgen. Die Leute sollen auch etwas

von der Schweiz
gesehen haben,
wenn sie doch
so lange haben
hier sein müssen.
Interessant und

überraschend

war, wer sich
alles als gehfähig
fühlte, als es auf
den Höh. Kasten
ging. Ein

versicherungsinspektor

hätte
seine Freude daran

gehabt! Mit
dem Wunsche,
der Friede möge

bald dieser
schönen und

gutenSache,d.h.
der Kriegsgefan-

geneninternierung ein Ende machen, schliessen
wir unser Berichtchen und hoffen, die
Internierten werden eine gute Erinnerung hier zurück
lassen und schöne Erinnerungen einst mit nach
Hause nehmen.
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Die verehrten I^eler 5>n6 ^el>eten, Di Dinliâulen 6ie Inserenten 6es Dseu)nDsI>l3tte8 I>erüclesiclitlzen

Spsiîsl-^dìsîiung f^ìi'

^Sclsr ârtielss
Crosss /^usstöüang udsr ciis ^sàsit.

DAM6ü>lALLll6t1 io siisn mocismsn bormsn von clsn

biiiigsiso bis m ciso tsinstsoi össaobstäscbcbsn, örist-
msppsn, f^ortsmonnsiss tür ibsrrso u. bamso./^is best-
gsscbsok tür bisrrso smpfsbis sis äutZsrst prsktiscb unci

wiiikommsn Lristtasobsn, Lörssn u. Lanknotsntascbön,
Ligsrsttsn-^ituis, Ligsnsn-^tuis, ^ktsn-!Visppso.

Oarl tts^ingsr, âlpinA, Korsekaek

!.c«z^nseu-s?ei!^ru/xus
s LXZ^s^II^b!

DODSLD7KLD

Interniertsnlürsorge, ein bescbsibenes aber nettes
'Weibnacbtskestcben veranstaltet, bas clen beuten
scbon etwas Deimatgekübl bracbte. 7^m TDHabr-
abenb war ctie Ltimmung 6er beute bereits recbt
gemütlicb, man möcbte sagen sieker geworben'
sie lüblten sieb bier scbon geborgen, biner von
ibnen, von Livilberul Komiker, bracbte burcb seine

gelungenen brobuktionen grosse Heiterkeit Kervor,
^ebenialls niebt abnenb, bass ibn nacb wenigen
^Vocbsn scbon in brmatingen ein kübles Orab in
LcbweDererbe auînebmen werbe, bin anberer,
von ber oberen Waib ber in unsere Anstalt als

/rnstaltscbek ver-
seDt, belbwebel
bleck, starb spä-
ter in unserem
Krankenkause

unb würbe mit
militäriscben

bkren auî unse-
rem briebboke^u
Orabe getragen.

Damit ben
beuten bie Inter-

nierungs^eit
niebt gar?u lang
werbe, baben

einige Kunst-

sinnige biesige
Damen unb

Derren in bem
Laal ber Anstalt
präcbtige musi-
kaliscke T^benbe

veranstaltet, bs sei ibnen bier clakür Dank gesagt!
àis gleicbem Drunbe unb um bie IVIannsckaît bakür

?u belobnen, bass sie sieb gut lübrte unb gute
Disciplin bielt, bat ber erste Kommanbant, im
>Vinter nocb, einige Kobeltouren auî ben Kossbücbel

Abreise cleutseksr KrieAS-Intei'niertsr in KorsLÜscli ngek ikrer blsimst.
?kot. L. I.0p!e-Ken2i.

mit ibr unternommen, biner seiner Dacklolger bat
mit ben gut Debläbigen Zuerst eine b'our nacb
Lt. àton ausgekübrt, bann einmal eine Dampler-
labrt nacb Kbeineck mit ber ganzen lVIannscbaît
unb enblicb wieber mit ben Narscbläbigen eine

Dobe Kastentour am 17. unb 18. August. Da baben,
bei wunberbar klarem ^Vetter, biese beute aus bem
beutseken blacklanb bie ^.ugen aulgssperrt, als sie

sick so vis-a-vis bem imposanten Läntismassiv
saksn unb bocb über bem Lee unb bem Kksintal!
Menn möglicb, wirb nocb bie eine ober anbere
leickte lZergtour kolgen. Die beute sollen suck etwas

von ber LcbweD
geseben baben,
wenn sie bocb
so lange baben
kisrsein müssen.
Interessant unb

überrascbenb

war, wer sick
alles alsA'e/e/s/»^'
lüblte, als es aut
ben Dob. Kasten
ging, bin blnîall-
versicberungs-

Inspektor bätte
seine breube ba-
ran gebabt! lVIit

bem Munscbe,
ber briebe möge

balb bieser
scbönen unb

guten8acbe,b.b.
ber Krisgsgelan-

geneninternierung ein bnbe macben, scbliessen
wir unser kericbtcken unb Koben, bie Inter-
nierten werben eine gute brinnerung bier Zurück
lassen unb scböne brinnerungen einst mit nacb
Dause nebmen.
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Stahlpanzerkammer für die Wertfchriftenverwalfung

Für die Verwaltung von offenen Dépôts berechnen wir 20 Cts. von Fr. 1000.- pro Jahr,
^"k^'f^lich inkaflo der Coupons und fälligen Titel, Kontrolle von Auslofungen, Konverfionen
und Kündigungen, Ausübung von Bezugsrechten etc.

Wir machen aufmerkfam auf unfere vollkommen einbruchs- und feuerfichere, neue, zweite
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Stahlkammer für verfchloffene Kaffetten iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

Miete Fr. 2.50 bis Fr. 15.- pro Quartal.
Die Stahlfchrankfacher flehen unter Verfchlub des Mieters und der Gegenfperre der Bank, fodab ein
Fach weder vom Mieter allein, noch von der Bank allein geöffnet und gefchloffen werden kann.

Vermittlung folider Kapitalanlagen.
Einleitung fchweizerifcher und fremder Coupons. * Entgegennahme ver¬

zinslicher Gelder auf Einlagehefte und Kaffa-Obligationen.
Zu weiterer Auskunft fteht bereitwilligft zu Dienften

Die Direktion.
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Stsklpsn^eâsmmer kür 6îe Vertlckrîktenvervsltung

für die Verwsttun^ von offenen Dépôts berechnen wir 20 Lts. von fr. 1000.- pro lahr,
înfsslo der Loupons und talligen fitel, Controlle von Auslosungen, Konversionen

unu Kündigungen, Ausübung von De^ugsreckten etc.

^ir machen autmerhsam aus unsere roMommen emàruà- unc/ /euer/?c/?ere> neue, Zweite

5ür Ver5ä!oüeNe
fliete fr. 2.5V bis fr. 15.- pro (Zuartal.

Die Htahlschranlitacher stehen unter Verschluh des flieters und der Legensperre der Danh, sodas? ein
fach weder vom Bieter allein, noch von der Vanli allein geöttnet und geschlossen werden lcann.

V»rnità»H 5vLàr UâpitâîsNîsZea.
^ínìôànZ Icîiivei^erifàer unâ frem<Zer (Coupons. » LntZeZennsììme ver^

^inslicker (ìelâer auk Línèâgàettv unâ lîâà-OKIigationen.
2u weiterer Auskunft steht dcreitwillîgst ZIU Diensten

Die Direktion.
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Druckarbeiten
in zweckmäßiger, dem Charakter
der Arbeit angepaßter Ausführung
liefert für [amtliche Induftrien die

Buch- und Kunft-Druckerei

E. Löpfe-Benz
Rorfchach
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Oruckackeiten
in ^^veekrnükißer, dern dkurukter
6er Ortzeit sn^epskter ^ussükrunß
liefert für sämtliche Industrien die

kuck" un6 ^unit^Oruckerei

L. I^opfe-Ken?
k^nrtàâà
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